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18SS.
Telegraphische Depesche .

London , 10. Jan ., Abends. ( A . Z .) Die Admiralität
kündigt an , die Blokade aller Häfen des Schwarzen und
Asow ' schen Meers werde am 1 . Februar beginnen .

** Orientalische Angelegenheiten .

Der ^ Korrespondent der „ Jndep . Belge " gibt , ä . ä . Pa¬
ris , 9 . Jan . , wieder einige , wie eS scheint , aus offiziellen
Quellen geschöpfte Notizen zur Geschichte der Konferenz vom
28 . Dez . und 7 . Jan . Er wiederholt im Eingang die Tat¬
sache eines frühern Berichts , indem er einiges Neue hinzu¬
fügt . So gibt er z . B . Einiges aus dem Gegenprvjekt ,
welches Fürst Gortschakvff über die Interpretation der vier
Punkte übergeben hatte . Der 3 . Artikel verlangt , daß der
Vertrag vom 13 . Juli 1841 revidirt werde im Interesse des
europäischen Gleichgewichts . Die Interpretation der drei
Mächte ging dahin , „ daß dieser Vertrag in einer Weise revi -
dirt werden solle, daß die Uebermacht Rußlands im Schwar¬
zen Meer in Folge Dessen aufhöre ." Das Gegenprojekt
sagte einfach : „ vermindert werde ." Die Vertreter der
Alliirten verwarfen diese Abschwächung und bestanden auf
unveränderter Annahme ihrer Interpretationen aller vier
Punkte . Diese Annahme erfolgte dann am 7 . Jan . Der
Korrespondent berichtigt dann die Ungenauigkeiten der Pri -
vatdepcschen aus Wien , welche bald den Fürsten Gortschakvff
mit den Gesandten der drei Mächte über die Interpretation
der vier Punkte ein Abkommen treffen ließen , bald die vier
Punkte als Basis für die Friedensverhandlungen bezeichne -
ten . Eine Vereinbarung zwischen Fürst Gortschakvff
und den Gesandten habe nicht stattgefunden , sondern eS sei
dem Fürsten einfach die Interpretation zurAnnahme vor¬
gelegt worden , und diese nach einigem Zögern erfolgt . End¬
lich seien nicht die vier Punkte in ihrer früher » Fassung ,
sondern die Interpretation als Basis angenommen
worden .

-j- Paris , 11 . Jan . Der Wiener Korrespondent des „ Con -
stitutionnel "

, offenbar der diplomatischen Welt angehörig ,
hält heute in Bezug auf die versprochenen Details über die
Interpretation der vier Garantien sein Wort . Nachdem er
neulich die erste oder das Kollektiv -Protektorat der Donau -
sürstenthümer behandelt und angegeben hatte , baß bloS über
die demselben zu ertheilende Form die Diskussion zugelassen
werden wird , geht er heute zur zweiten Garantie , der Siche¬
rung der freien Donauschifffahrt über , rücksichtlich deren zwei ,
eine Minimal - und eine Marimal -Jnterpretation , besteben
sollen , je nachdem Rußland die mündliche Note vom 28 . De¬
zember sogleich aufrichtig annimmt , oder erst durch Waffen¬
gewalt dazu gezwungen werden muß . Jene läuft , nach ge¬
nanntem Korrespondenten , auf Errichtung eines Syndikats
von Bevollmächtigten der Großmächte und des Sultans hin¬
aus , das die gegenwärtige Sachlage zu untersuchen , die an
den Mündungen der Donau erforderlichen Arbeiten vorzu¬
schlagen , und dann immer die Unterhaltung derselben zu kon -
troliren haben würde . Muß aber die Entscheidung durch
Waffengewalt herbeigerufen werden , so wird Rußland der
Verlust der Donaumündungen und selbst Beffarabiens in
Aussicht gestellt . Was die schwierige dritte Garantie betrifft :
„ Einschränkung des russischen Uebergrwichts im Schwarzen
Meer "

, so findet sie sich in dem erwGnten Schreiben folgen¬
dermaßen ausgelegt : „ Zerstörung der Marineetabltffements
Rußlands im Schwarzen Meer ; Verminderung seiner See¬
macht in diesen Gewässern ; beständige Anwesenheit eines ge¬
mischten Geschwaders , mittels dessen die Mächte des Wiener
Vertrags Rußlands künftiges Verhalten in der Levante über¬
wachen und kontroliren können ." Von diesen drei Dingen ,
bemerkt jedoch der Berichterstatter des „ Constitutionnel " ,
entscheiden sich die zwei ersten im gegenwärtigen Augenblick
vor Sebastopol ; diese gehören daher nicht mehr vor das Forum
der Diplomatie . Das Prinzip an sich wird jedoch festgehal¬
ten werden und eine mehr oder minder ausgedehnte Anwen¬
dung erhalten , je nach den Resultaten der anglo - französischen
Expedition und der mehr oder minder bereitwilligen An¬
nahme desselben durch Rußland . Was die vierte Garantie
betrifft , so wollen die Alliirten ganz einfach Gleichstellung
aller christlichen Konfessionen , und folglich Beseitigung aller
für die griechische Kirche als solche stipulirten besonderen
Privilegien , sowie Vermeidung aller solcher Zugeständnisse ,
die die Svuveränetät des Sultans beeinträchtigen könnten .

Wien , 8 . Jan . Die „ Ostd . Post " sagt heute : Neben
den vier Friedenspunkten liegt die große Frage : Wie soll
die Krimmerpetilion mit Ehren beendigt werden ? Jede der
streitenden Parteien muß ihre Ehre zu retten suchen . Und
diese Rettung entscheidet sich nur auf dem rothen Schlacht¬
feld », nicht am grünen Tische ! Der Vorabend der Friedens -
Verhandlungen hat gestern Nachmittag im Hotel des Hrn .
Grafen Buol begonnen . Der Vorabend eines Entschei¬
dungskampfes in der Krimm steht nicht minder nah vor der
Thüre . Alles , was wir hören , bestätigt die Mittheilung ,
daß der Kampf um Sebastopol unverweilt ausgenommen
werden wird . Daß Friedensverhandlungen den fortgesetzten
Krieg nicht cusschließen , dafür hat die Geschichte zahlreiche

Beispiele . Zur Beendigung deS dreißigjährigen Krieges
traten bereits im Jahr 1644 die Bevollmächtigten zu Frie¬
densverhandlungen zusammen ; gekämpft wurde noch im
Jahr 1648 . Der Himmel wird uns vor einem dreißigjäh¬
rigen Kriege in Gnaden bewahren . Aber was deS Schwer¬
tes ist , bleibe des Schwertes , und waS der Feder gehört ,
bleibe der Feder . Ein großer Schritt auf der Bahn des
Friedens ist durch die Kunst der Diplomatie herbeigeführt
worden ; zur Enischeidung und zur Reife muß ihn die Kunst
der Feldherren bringen .

Berlin , 8 . Jan . ( Köln . Z .) Es scheint , daß Rußland
die Interpretation anerkennt , um durch dieses Opfer , das
sich im Verlauf der Verhandlungen redressiren läßt , die Jn -
aktivität Oesterreichs zu erkaufen , das nunmehr verhindert
sein soll , das Schutz - und Trutzbündniß mit den Seemächten
abzuschließen . Daß die Konferenz in dieser Richtung einen
wohlgemeinten Anlauf nimmt , während der Krieg in der
Krimm ununterbrochen fortdauert , ist sehr wohl möglich ;
aber die Schwierigkeiten , zum wirklich abgeschlossenen Frie¬
be n zu gelangen , werden sich zeigen , sobald man den Versuch
machen wird , die Interpretation zu interpretiren . Man
wird bei jedem Schritte auf unvereinbarliche Ansprüche
stoßen . Wer wollte nicht gern das Gelingen des Versuches
mit seinen Sympathien begleiten ? Aber der Verständige
wird sich hüten , den friedlichen Schimmer , der sich heute
zeigt , mit dem dauerhaften Frieden zu verwechseln .

Berlin , 10 . Jan . ( Fr . P .-Ztg .) Die Spannung in den
politischen Kressen wird immer größer ; die Nachrichten aus
Wien widersprechen sich in kinrr ganz auffallenden Weise .
Während die Diplomatie auf einmal vorwiegend sich dem
Glauben an den Frieden zuzuncigen scheint , herrscht in Kreisen ,
welche der Politik sonst näher stehen und mit einem gewieg¬
ten Urtheil die Kenntniß der Höfe verbinden , immer noch
starker Zweifel an dem Erfolge der Unterhandlungen , die in
Wien geführt werden . Ueber eine von England festzusetzende
Auslegung der vier Punkte hat Hr . v. Usedom Nichts offiziell
in Erfahrung bringen können , und eS war dem preußischen
Kabinet , wie ich höre , schon vor der Abreise dieses Herrn
notifizirt , daß dergleichen Aufklärungen in London nicht ge¬
geben werden könnten , Angesichts der eigenthümlichcn Ver¬
pflichtungen , die England zu Frankreich übrrnvmmerr habe .
Auch in Wien aber sind die Verhandlungen selbst am 7 . d.
M . nicht so weit vorgerückt gewesen , daß sie zur Feststellung
einer ins Einzelne gehenden Auslegung der Forderungen
hätten führen können , und eine Annahme derselben , respektive
eine Erklärung des Bereitseins zu Konzessionen ist von russi¬
scher Seite durchaus noch nicht erfolgt . Die Alliirten schei¬
nen sich zunächst , ich wiederhole es , selbst noch nicht ganz ver¬
ständigt zu haben , namentlich Frankreich soll auf e «ne ener¬
gische Fortsetzung deS Kriegs in der Krimm drängen , wäh¬
rend in England in neuester Zeit friedlichere Anschauungen
geltend geworden sind ( ? ) . Die Reise des Lord Russell nach
Paris wird hier an unterrichteter Stelle als darauf gerichtet
erklärt , eine vollständige Einigung mir Frankreich und Oester¬
reich herbeizuführen . — Die Mittheilung , welche ich Ihnen
vor einigen Tagen über Berichte , die Oberst v . Manrcuffel
hieher gesandt hat , und welche den Krieg Oesterreichs gegen
Rußland in Aussicht stellen , gemacht habe , findet jetzt weitere
Bestätigung in dem Umstande , daß der preußische außeror¬
dentliche Gesandte nach einer Audienz , die er beim Kaiser
gehabt hatte , den Fürsten Gortschakvff aufforderte , die Er¬
klärung zu geben , Rußland würde Oesterreich nicht zuerst an¬
greifen . Der Fürst hat diese Erklärung sogleich gegeben .

Frankfurt , 9 . Jan . Nach einer Mittheilung d -S „ N .
C ." von hier steht die Berufung des Hrn . v. Bismark nach
Berlin mit den Verhandlungen , welche zwischen den Bundes¬
regierungen über die Aufforderung Oesterreichs zur Mobil¬
machung der Hälfte der Bundeskontingente statifinden , und
mit den Instruktionen in Zusammenhang , welche Hrn . v . Bis¬
mark für den Fall zu ertheilen sein würo . n , daß Oesterreich
einen solchen Antrag beim Bundestage selbst einbrächte .

Krimm .
Im Lager der Alliirten vor Sebastopol hat sich , der „ Mi¬

litärischen Zeitung " zufolge , seit dem 23 . Dez . Frost und
besseres Wetter eingestellt . „ Aus den Krankenstand wirkt
diese günstige Aenderunz sehr wohlthätig ; die Belagerungs¬
arbeiten sind unterbrochen worden , over sie sind eigentlich be¬
endet ; die Obergenerale beschränken sich aber vor der Hand
nur auf die Behauptung dieser neu angelegten Objekte , weil
sie alle disponiblen Arbeitskräfte zum Baue der Lagerbaracken
und zur Befestigung ihrer Stapelplätze verwenden , eine Vor¬
sicht, zu der sie durch die von den russischen Dampffregatten
ausgeführie Rekognoszirung veranlaßt wurden . Die An¬
höhen am linken Ufer der Tschernaja bilden gegenwärtig
einen außerordentlich festen Schwerpunkt . Von dort aus
könnte jetzt die Offensive mit Sicherheit ergriffen werden ,
weil die Nückzugelinie gehörig gesichert ist. Eine abermalige
Rekognoszirung verschaffte den Alliirten die Gewißheit , daß
der General Liprandi seinen ganzen linken Flügel zurück¬
nahm , und den rechten Flügel an die Anhöhe bei Traktir
lehnt . Der bisherige türkische Truppenoberkommandant
in der Krimm ist als Kommandirender nach Anatolien abge¬

gangen ; Omer Pascha sammelt sein Korps bei Tupatoria ;ein Korrespondent aus Balaklava versichert aber , der Srrdar
werde an die Ufer der Tschernaja rücken , um von dort auS
gemeinschaftlich mit den Alliirten zu operiren . ES ist über
diese neuesten Plane bereits viel geschrieben worden ; auch
lauten die letzten Rapporte des Obergenerals Canrobert und
des Marschalls Raglan dahin , daß die Offensive schon näch¬
stens wird ergriffen werden ; aber ein Winterfeldzug in der
Holz- und wasscr - , dann menschenarmen Krimm gehört zu
den schwierigsten Unternehmungen ; daher schenken wir den
Nachrichten aus Balaklava einigen Glauben , daß die Alliir¬
ten , verstärkt durch die Armee des Omer Pascha , in diesem
Augenblicke nur bezwecken , die russische Feldarmee von der
Verbindung mit Sebastopol abzuschneiden , bis Utsch - Kuju
an die Straße , die von Baksschi - Serai nach den nördliche «
Forts führt , vorzudringen , diese Bewegung mit der blutig¬
sten Aufopferung auszuführen , auf den Höhen von Jnker -
man bis Utsch - Kuju Posto zu fassen , und die Seefestung
vollständig zu zerniren . Dieser Plan ist nach der Ansicht
unseres militärischen Berichterstatters gut entworfen , er ist
auch ausführbar ; schließlich bemerken wir , daß in diesem
Augenblicke nicht Balaklava , sondern — Dank dem Admirale
Hamelin und dem General Canrobert , die Kamieschbai den
Rückzug der Alliirten deckt ."

-f Paris , 11 . Jan . Der „ Armeemoniteur " enthält fol¬
genden interessanten Brief , datirt vor Sebastopol vom
2i . Dez . : „ Seit meinem letzten Briefe hat sich nichts Außer¬
ordentliches zugetragen . Seit beinahe anderthalb Monaten ,
daß das Feuer auf unserer Seite eingestellt wurde , werfen
wir nur noch einzelne Bomben auf Sebastopol . Der Platz
schießt dagegen zeitweise tüchtig , thut uns jedoch wenig Scha¬
den . Wir haben die Zeit be.nützt , beträchtliche Arbeiten auS -
zuführen : unsere Berschanzungen nehmen eine Ausdehnung
von ungefähr 25 Kilometer ( 6 Stunden ) ein , und wir zählen
jetzt , anstatt 9 Batterien , die wir früher hatten , deren 25 ,
eine fast fabelhafte Zahl . Die Engländer haben wie wir
gearbeitet . Auch die Russen find nicht unthätig geblieben ; sie
haben sich durch eine ungeheure Anzahl Gräben , Verhaue ,
Redouten , Batterien , mit einem Worte durch Alles befestigt ,
was die Fortifikationskunst nur immer zur Vertheidigung
bieten jgnn . Kommt indeß der Tag des Sturmes heran , so
wird dir Tapferkeit , der Muth , und daS Feuer unserer
Soldaten , deren Stimmung wahrhaft vortrefflich ist , alle
diese Hindernisse sehr bald überwunden haben . Die Eng¬
länder setzen die Laufgräben auf ihrer Rechten fort ; indeß
gestattet ihre kleine Anzahl nicht , so schnell vorzurücken , als
sie es wünschten . Man will , um ihnen den Beistand der
Dulac ' schen Division angedeihen zu lassen, abwarten , bis sie
ihren ganzen Effrktivbrstand erhalten haben und vollständig
orgonisirt sein werden . 4 Bataillone dieser Division sind ein -
gctroffen , die anderen werden jeden Augenblick erwartet .
Ein Bataillon der 8 . Division ist ebenfalls eingetroffen . In
wenigen Tagen wird die furchtbare Kriegsrüstung , die vor
sich geht , vollständig beendet sein .

London , 8. Jan. Der „Spectator" erzählt , nach der
„ South Eastern Gazette " , folgende Anekdote aus der Schlacht
von Jnkerman : „ Als das Feuer am heißesten geworden , sah
man ein Pferdchen ( pon ^ ) mit zwei Körben , von Lord
Raglan ' S deutschem Bedienten geführt , nach dem Punkte zu
trotten , wo der Oberbefehlshaber hielt . Die Offiziers , an
denen der Mann auf seinem Wege vorüber kam , riefen ihm
zu : er solle umkehren , da es ringsum Kugeln regne und er
wahrscheinlich seinen Tod finden würde . Der kaltblütige
Deutsche antwortete : „ Mein Herr ist nicht mehr jung , und
es wird ihm übel , wenn ihm sein Gabelfrühstück fehlt . Ich
kann ihn nicht fasten lassen ." Der Bediente und der Pony
gelangten mitten durch den Kugelregen zu Lord Raglan , und
kamen auch mit heiler Haut zurück."

Konstantinopel , 28 . Dez . Am 20 . Dez . , Morgens
2 Uhr , machte die Besatzung von Sebastopol einen Ausfall
von geringer Stärke auf den linken Flügel der Belagerer ,
von den Franzosen gebildet . Ein Korps der Lkssseurs » pieä
warf sie nach kurzem Kampfe «nter die Kanonen res Quaran¬
täneforts zurück . Nicht glücklicher erging es einer gleichzei¬
tigen Rekognoszirung auf rem rechten englischen Flügel . Die
Engländer zwangen die Erpedition zum baldigsten Rückzug
und die Russen ließen außer mehreren bundert Tobten , Ver¬
wundeten und Gefangenen bei dieser Gelegenheit zwei Feld¬
geschütze in der Gewalt des Feindes . Der Transito von
Truppen und Armecbedarf nach der Krimm ist hier fortwäh¬
rend in lebhaftester Thätigkeit , und Alles weiSt darauf hin ,
daß man bis jetzt an nichts weniger als an die Einstellung
des dortigen Feldzugs , unter welcher Form immer , gedacht
hat und denkt .

St . Petersburg , 4 . Jan . ( R . Jnv . ) AuS den vom
Generalatjutanten Fürsten Menschikoff eingelaufenen Be¬
richten erhellt , daß der Feind vom 8 . ( 20 . ) bis zum 14 . ( 26 .)
Dez . keinerlei Operationen gegen Sebastopol untesnommen
hat . Der starke Regen und das schlechte Wetter hemmten
ersichtlich den Fortgang seiner DelagerungSarbeiten ; die
vereinzelten Schüsse aus den feindlichen Batterien fügten
unS wenig Schaden zu. Nächtliche Ausfälle von unserer
Seite wurden mit Erfolg fortgesetzt . Ja der Nacht vom 8 .



auf den 9 . Dez . attakirte eine Schar von Freiwilligen unter
dem Kommando des Adjutanten der 1 . Brigade der 4 . Flot¬
tendivision , Leutnant Berjulew , des Leutnants Astapow , des
Leutnants vom MoSkäuischcn Infanterieregiment , Beitner ,
und des Junkers von demselben Regiment , Frolow , die linke
Flanke der englischen Trancheen mit solchem Ungestüm , daß
die sich dort befindende Bedeckung augenblicklich über den
Haufen geworfen und größtenteils mit dem Bajonnet nie¬
dergestochen wurde ; wir machten dabei 3 Offiziere und 33
Gemeine zu Gefangenen . Von unserer Seite wurden ver¬
wundet : der Leutnant Beitner , der schon zum dritten Mal
als Freiwilliger ausgerückt war , und die Midshipmen Gri -
gorenko und Woronow ; außerdem wurden 4 Mann getörtet
und 22 verwundet . Zu gleicher Zeit wurde , um den Feind
abzulenken , ein anderer Ausfall unter Anführung des Kapi -
ränleutnantS Jljinski gegen den rechten Flügel der französi¬
schen Trancheen ausgeführt . Als der Feind eS gewahr
wurde , kehrte die Abtheilung ohne besonder » Verlust zurück .

-Odessa , 29 . Dez . ( N. Münch. Z.) Die Truppenmärsche
nach der Krimm dauern in Masse und trotz aller Schwierig¬
keiten , die in dieser Zeit unvermeidlich sind , ununterbrochen
fort . Wie man hört , soll Fürst Menschikoff ein bedeutendes
Kavalleriekorps von Sebastopol nach Perekop zur Verstär¬
kung der dortigen Garnison entsandt haben , um jeden Angriff
auf die so sehr wichtige Verbindungsposition möglichst zu
vereiteln .

Deutschland»
** Karlsruhe , 11 . Jan . Nach allerhöchster Ent¬

schließung vom 31 . Dez . v. I . wurde dem Obersten und
Mitglied deS Kriegsministcriumö v . Böckh das Komman¬
deurkreuz 2 . Klasse , und dem Oberstleutnant Waag , Kom¬
mandanten des 1 . Füsilicrbataillons , das Ritterkreuz des
Ordens vom Zähringer Löwen verliehen .

-j-1- Karlsruhe , 12 . Jan . Heute sind zwei allerhöchste
Ordres ( Nr . 1 und 2 vom 10 . d. M .) erschienen . Durch
die erste wird den Reiterregimentern die frühere Benennung
Dragonerregimenter wieder ertheilt ; durch die andere
wird Zugswachmeister v. Göler im 3 . Reiterregiment zum
Portepeefähnrich ernannt .

A « S dem Amtsbezirk Kork , 10. Jan . ( O . B .) Der
neue Zeitabschnitt 1855 hat in unserer Gegend gleich in sei¬
nen ersten Tagen sehr betrübend begonnen . Ein aus Hechin -
gen über hier sich mit geraubtem Gelte flüchtender , durch
den Schrecken aller Gauner , den Telegraphen , aber einge¬
holter , in Straßburg arretirter Dieb erhängte sich dort im
Gefängniß . Der zu seiner Abholung gekommene k. preuß .
Gendarm fand daher nur seine Leiche. Am gleichen Tag
brannte es in dieser Stadt und verursachte nicht unbedeuten¬
den Schaden . Am nämlichen Abend erhängte sich ein Unbe¬
kannter an einem Baum im Feld , unweit der Straße von
Kork nach Bodereweier . Fast gleichzeitig kam die Kunde
hieher von dem schrecklichen und rohen Kindsmorde in
Marlen .

Fretburg , 11 . Jan . ( Breisg . Ztg . ) Es wurden dahier
falsche bayrische Guldenstücke mit rer Jahreszahl 1841 und
1843 , sowie falsche naffauische und würtembergische SechS -
kreuzerstücke ausgegeben . — AuS dem Oberlande wird aus
zuverlässigen Quellen mitgetheilt , daß bedeutende Aufkäufe an
Rindvieh von englischen Akkordanten bcvorstehen , wodurch
der Viehstand in unserm Lande noch mehr verringert wer¬
den dürfte , was wahrlich nicht zu wünschen wäre .

Freiburg , 11 . Jan . ( Freib . Ztg . ) Wie wir ver¬
nehmen , wird Hr . Fr . Keppner von St . Georgen bei Horn¬
berg , welcher früher hier studirte , dann aber aus Vorliebe
und innerer Begabung sich ganz der Musik zuwandte und in
München und andern größer » Städten seine Studien in der
Komposition mit Staatsunterstützung gemacht hat , nächstens
eine seiner größer » Kompositionen hier zur Aufführung
bringen . Seine Zeugnisse von Spohr , Lindpaintner , Kalli -
woda , und Kücken , welche seinen Arbeiten großes Lob
spenden und ihm eine eigenthümliche Erfindungsgabe zuer¬
kennen , lassen ein schönes Werk erwarten , das den reichen
Talenten des bescheidenen Künstlers alle Ehre machen dürfte .

Stuttgart , 9 . Jan . ( W . St . - A.) Dem ständischen
Ausschüsse ist eine Note des Ministers der auswärtigen An¬
gelegenheiten und des Innern zugegangen , wodurch die Zu¬
stimmung zu der Verlängerung des den Erben Friedrichs
v . Schiller ertheilten Schutzes gegen den Nachdruck auf
weitere 20 Jahre beantragt wird .

München , 9 . Jan . ( Augsb. Abendz .) Diesen Abend
betrat unsere Hofschauspielerin Frln . Damböck nach längerm
Unwohlsein wieder die Bühne . Das neueste Bulletin der
Theaterkrankheiten verzeichnet nunmehr auch unsere Kolora¬
tursängerin Frln . Schwarzbeck , während Frln . Hefner schon
einige Monate durch Unwohlsein von der Ausübung ihres
Berufs abgehalten ist. Unser Tenorist Hr . vr . Härtinger
befindet sich in Italien , dessen mildes Klima auf seine Ge¬
sundheit von bestem Einfluß ist. Von dem Redakteur des
„ Münchener Punsch " , M . Schleich , ist endlich auch hier ein
Stück zur Aufführung angenommen , und zwar ein Charaktcr -
gemälde heitern Genre ' s , welches demnächst in Szene ge¬
hen soll .

Der „ Fechter von Ravenna " wird in München am 16 . d.
zur Aufführung kommen . ( Auch in Augsburg steht dessen
Aufführung bevor , ebenso „ Charlotte Ackermann "

, von Ot :o
Müller selbst nach seinem bekannten Roman dramatisch be¬
arbeitet . Eine talentvolle junge Künstlerin , das - uns aus
Frankfurt zugekommene Frln . Mühling , gibt darin die
Hauptrolle . )

München , 10. Jan . ( Schw . M .) Bezüglich des Baues
der Eisenbahn von hier an die Donau bei Straubing wird
den Kammern nun bald eine Vorlage gemacht werden . Die
technischer Seils zu fertigenden approximativen Voranschläge
werden schon iq tz bis 10 Tagen hergestellt sein. Unter 30

Miss . Gulden dürfte der Bau wohl nicht ausgeführt werden
können . Neben dieser Eisenbahn wird , wie ich in neuerer
Zeit höre , auch der früher in diesen Briefen gemeldete Plan
einer Kanalisirung der Isar von hier aus bis in die Donau
bei Deggendorf seiner Zeit noch zur Ausführung gelangen ;
derselbe soll nämlich nicht aufgegeben , sondern die Ausfüh¬
rung lediglich auf bessere Zeiten verschoben sein .

Darmstadt , 10 . Jan . Heute Mittag ist eine starke Ab¬
theilung ( etwa eine Kompagnie ) des zu Offenbach garniso -
nirenden ersten Bataillons des 4 . Infanterieregiments hier
eingetrvffen , um zum Anfertigen von Patronen , deren bereits
vjele von den hier kasernirten Regimentern gemacht wurden ,
verwendet zu werden . Aber nicht allein in Bezug auf Mu¬
nition und Armaturstücke , sondern auch was Bekleidung be¬
trifft , wird hier und in den meisten Städten des Großherzog¬
thums rüstig gearbeitet , so daß die Depots mit allen mög¬
lichen Gegenständen , welche zur Mobilmachung des hessischen
Korps erforderlich sind, bald mehr denn hinreichend versehen
sein werde » .

Darmstadt , 11 . Jan . ( D . Z .) König Ludwig befand
sich auch gestern so gut , daß er den Prinzen Luitpold von
Bayern und die übrigen allerhöchsten und höchsten Herr¬
schaften empfangen konnte . Das heutige Bulletin lautet
ebenfalls sehr erfreulich . Se . Maj . selbst hat das Gefühl
entschiedener Zunahme der Kräfte .

x Koblenz , 10 . Jan . Se . Königl . Hoheit der Prinz
von Preußen , der vorgestern das Traindcpot unseres 8 .
Armeekorps in Ehrenbreitstein besichtigte — ein sehr um¬
fangreiches Etablissement , das weit über hundert Fuhrwerke
und Gegenstände der verschiedensten Art enthält — , wandte
seine Aufmerksamkeit Allem , besonders aber den neudeschaff -
ten Wagen zu, die dazu eingerichtet sind , Schwerverwundete
vom Schlachtfelde zu bringen . Dieselben sind nach dem Ur -
theile Sachverständiger für den Zweck sehr passend und sinn¬
reich eingerichtet , und enthalten in verschiedenen Behältern
Alles , was für dergleichen zu transpvrtirende Personen an
Verband , Medikamenten , und Operationsinstrumenten nöthig
sein kann . — Dem Vernehmen nach ist den in unserm
Fcstungsrayon befindlichen Hausbesitzern in diesen Tagen
mitgetheilt worden , daß der Fall eintreten könne , in dem sie
der Verpflichtung gemäß , welche sie bei Erbauung dieser
Häuser euigegangen , zum Abbruch derselben aufgefordert
werden würden . — Wir haben neulich berichtet , daß die Re¬
gierung für den Militärbevarf Früchte aus den östlichen
Provinzen hieher schaffen lassen werde . Dieselben sollen
bereits auf dem Rheine angekommen sein , und werden in
wenigen Tagen zu Köln , hier und in Mainz eintreffen .
Diese Getreidcsenvungen scheinen so bedeutend zu sein , daß
sie schwerlich ohne Einfluß auf die Marktpreise in unserer
Provinz bleiben werden .

Berlin , 8 . Jan . Die „ Zeit " bezeichnet die tel . Depesche
der „ K . Z . " aus Wien , 7 . Jan . : eS sei zwischen dem Oberst
v. Manteuffel und dem Fürsten Gortschakoff ein Ueberein «
kommen unterzeichnet , in welchem sich Rußland , Preußen
gegenüber , verpflichtet , Oesterreich nicht anz, -greifen , vor -
läufig für ein Kuriosum und will sie als solches ihren Lesern
nicht vorenthalten .

Berlin , 8 . Jan . ( Schw . M .) Nach der in der Beffer -
schen Buchhandlung dahier zum Besten der Abgebrannten in
Memel veröffentlichten Schrift : „ Bemerkungen über die
Zollvereins -Resultate für das erste Halbjahr 1854 " haben in
dem genannten Zeitraum die folgenden vier Artikel , deren
Eingangszoll herabgesetzt worden ist : Syrup , Kaffee und
Surrogate , Tabaksblätrer ( unbearbeitete und Stengel ) , und
Wein in Gebinden , für daS Gebiet des alten Zollvereins
einen Zuwachs von 275,500 Thlrn . , oder 8 ^/z Prozent des
Steuerbetrugs , eine Zunahme von 215,680 Ztnrn . oder 43
Proz . der Waarenmenge gegen 1853 ergeben . Wenn man
dabei bedenkt , daß die Zollcrmäßigung für Syrup bereits
am 1 . Juli , die für die übrigen Artikel am 1 . Okt . 1853
eintrat , daß es sich also nicht um eine vorübergehend starke
Einfuhr , sondern um ein bleibendes Verhältniß handelt , und
wenn man ferner erwägt , daß das fragliche Halbjahr wegen
der hohen Preise der Lebensmittel und der Unsicherheit der
politischen Verhältnisse ungünstiger wax , als das entspre¬
chende von 1853 ; daß Kaffee , Tabaksblätter , und Wein
Gegenstände sind , welche im Steuerverein einen ungleich ge¬
ringer » Zoll zahlten , als den gegenwärtigen , und dabei
langes Lager vertragen , so daß von denselben im Steuerver¬
ein vor Einführung des neuen Satzes große Niederlagen ge¬
bildet worden sind , welche mit 1 . Jan . 1854 in den freien
Verkehr des Zollvereins übergingen , und deren Nachwir¬
kung noch lange fühlbar sein wird ; daß endlich die Wein¬
ernte des Jahres 1853 in Folge der Traubenkrankheit höchst
geringfügig war ; — wenn man alle diese Bedingungen zu¬
sammennimmt , so werden die Einwirkungen der Zollherab -
sctzungen von Berzehrungsgegenständen auf den Verbrauch
derselben noch weit glänzender erscheinen . Diese Zunahme
verschwindet freilich im Endresultat , und cs stellt sich sogar
für das erste Halbjahr 1854 gegen 1853 eine Minderung
von etwa 600,000 fl. an Zolleinkünften heraus dadurch , daß
die Artikel , welche im Zolle nicht herabgesetzt worden sind,
einen geringer « Ertrag als im Vorjahr geliefert haben . Am
schlagendsten stellt sich dieser Unterschied heraus , wenn man
Zucker mit Syrup , Kakao mit Kaffee , Tabaksfabrikate mit
rohen Tabaksblättern vergleicht ; Zucker hat 250,886 , Kakao
13,950 , Tabaksfabrikate haben 72,234 Thlr . Ausfall gegen
das Vorjahr ergeben . Man muß dem ungenannten Ver¬
fasser Dank wissen für seine mühsame und lehrreiche Zusam¬
menstellung .

Berlin , 9 . Jan . ( Köln . Z . ) Ein interessantes Urtheil
des Kammergerichts in einer Preßangelegenheit verdient
wohl wegen der darin ausgesprochenen Grundsätze in wei¬
tern Kreisen bekannt zu werden . DaS Heft 12 deS vorigen
Jahrgangs von den in Leipzig erscheinenden „ Grenzboten "
war auf Anordnung des hiesigen Polizeipräsidiums in Folge
eines Korrespondenzartikels über die auswärtige Politik

Preußens mit Beschlag belegt, vom Staatsanwalt aber fr « -
gegeben worden . Seitens der Polizei wurde Appellation an
die Rathskammer eingelegt , welche die Anklage verordnete .
Aber auch daS Stadtgericht sprach die „ Grenzbvten " frei , wo¬

gegen der Staatsanwalt den Rekurs an das Kammergericht
ergriff , welches das Urtheil erster Instanz ( die Freigebung )
lediglich bestätigte , unter nachfolgender Motwirung :

Wenngleich es nicht unzweifelhaft erscheint , ob Hand¬
lungen der auswärtigen Regierungspolitik zu denjenigen An¬
ordnungen der Obrigkeit zu rechnen seien , deren Schmähung
oder Verhöhnung der 8 . 101 der Strafgesetzgebung verpönt ,
und ob also überhaupt der gedachte Paragraph auf eine
Kritik auswärtiger Regierungspolitik anwendbar sein könne :
so ist doch, auch von diesem Zweifel abgesehen , in dem inkri -
minirten Artikel nichts Strafbares zu finden . Auch eine herbe
und heftige Beurtheilung des Verfahrens der Regierung in
der orientalischen Frage und ihres Verhaltens inmitten wi¬
derstreitender Interessen benachbarter Mächte darf nicht auf
eine Linie gestellt werden mit einer Besprechung , welche ihren
Gegenstand durch Schmähung und Verhöhnung verächtlich
oder lächerlich zu machen bezweckt, waS , wie der erste Richter
aueführt , im vorliegenden Falle nicht geschehen ist ; sie liegt
innerhalb des verfassungsmäßigen Rechts der Presse und
kann um so weniger unter den Begriff eines strafbaren An¬
griffs auf die Autorität und Ehre der Obrigkeit fallen , wenn
sie , wie in dem vorliegenden Fall , selbst vorausgesetzt , daß
sie irre , aus patriotischen Motiven augenscheintrch hervoc -
gegangen ist. Wenn die Staatsanwaltschaft ferner dem
Artikel die öffentliche Behauptung und Verbreitung fal¬
scher Thatsachen unterlegt , insofern sie meint , daß die An¬
führung deS qu . Artikels , als hätten alle einsichtigen Patrio¬
ten , welche die Mitschuld an den unglücklichen Folgen der
angefochtenen Politik nicht auf sich laden wollten , ihre Be¬
theiligung bei den Geschäften des auswärtigen Ministeriums
eingestellt , eine solche Behauptung enthalte und eine solche
Verbreitung involvire : so kann dahingestellt bleiben , ob diese
Thatsache ( ihre Unwahrheit vorausgesetzt ) geeignet wäre ,
die Regierung dem Haffe oder der Verachtung auszusetzen . . .
Keinenfalls kann der Staatsanwaltschaft deigetreten werden ,
wenn sie behauptet , die polizeiliche Versicherung : „ jene An¬
führung beruhe unvilkennbar auf erdichteten und entstellten
Thatsachen "

, müsse als völlig zureichendes Beweismittel für
die Unwahrheit oder Entstellung jener Thatsache betrachtet
werden ; ein solcher Nachweis wäre lediglich durch spezielle
Aufstellung entgegengesetzter Thatsachen und durch amtliche
Auskunft des betreffenden Ministeriums zu führen gewesen ,

Berlin , 10 . Jan . Heute fand die Wahl deS Präsi¬
denten statt ; Fürst Pleß wurde wieder gewählt . Als erster
Vizepräsident wurde Graf Rittberg und als zweiter Vize¬
präsident vr . Brüggemann gewählt . — Der königliche
Bundestags -Gesandte v. Bismark -Schönhausen ist gestern
Abend von Frankfurt hier eingetroffen , und wird , so sagt die
„ N . Pr . Z ." , auf einige Zeit seinen Sitz in der Ersten
Kammer einnehmen .

Leipzig , 8 . Jan . ( Schw . M .) Die grenzenlose Ver¬
wirrung hinsichtlich des Gütertransports auf der bayrischen
Eisenbahn München -Hof und in Folge dessen auf der sächsisch¬
bayrischen Staats -Eisenbahn dauert noch immer fort . Eine
Menge Güter , die nun bereits seit 8 Wochen von dem Auf -
gabcorte München ober Nürnberg abgegangen , sind heute
noch nicht hier angelangt ; andere Güter , wie Viktualien ,sind in verdorbenem Zustande angekommen , so namentlich
Getreide , Hopfen , Brcr . Beide Bahnen werden daher viel
zu ersetzen haben , die betreffenden Waarenempfänger aber
trotzdem große Verluste erleiden , da für abhanden gekom -
mene und verdorbene Güter nur ein bestimmter Satz per
Zentner bezahlt wird . Eilgut , das jetzt und bis auf
Weiteres nur noch befördert werben soll , braucht doch 14
Tage , ehe es von Nürnberg bis Leipzig komm « ; sogar die
Postgüter werden jetzt nicht mehr befördert , so daS sich dag
preußische Finanzministerium genöthigt sah , einen Kommissär
nach München zu schicken . Auf allen Bahnhöfen von hierbis Nürnberg stehen ganze Wagenburgen der Unbill der
Witterung ausgesetzt . Der Kohlentransport von Zwickau
nach Bayern ist für jetzt ganz siftirt , und in Folge dessen
haben die Spinnereien auf dem Fichtelgebirge ihre Thätig -
keit einstellen müssen .

Oefterreichtfche Monarchie .
Krakau , 6. Jan . ( A. Z .) Jkch habe heute vielen fernen

Freunden eine Trauerkunde zu melden , das Hinscheiden des
k. k. F .M .L. Georg Eberle , Stadt - und Festungskomman¬
danten von Krakau . Bis in sein rüstiges Alter von 68 Jah¬ren thätig , erlag er einer kurzen Krankheit am 4 . d . M . Wer
ihm näher stand , weiß die trefflichen Eigenschaften des Ver¬
storbenen zu schätzen , die ihm stets ein theures Andenken er¬
halten werden . Bekannt ist es , wie er die Erbauung der
Bundesfestung Rastatt leitete , und wie ihm Großherzog Leo¬
pold stets dafür dankbar war . Später leitete er den Bauder Zitadelle auf dem Wronowökischen Hügel in Lemberg , biser im verflossenen Sommer hieher berufen ward . Heute
Mittag 2 Uhr wurde er von der Garnison unter dem Kom¬
mando des F . M .L. Erzherzog Leopold und unter dem Geleiteder Zivilbchörde und einer zahllosen Menschenmenge feierlich
zur Erde bestattet . — Uebermorgen erwarten wir Se . Kaiser !.

Ludwig , der sich von seinem Aufenthalttn Wren wieder nach Lemberg zurückbegibt .
Krakau , 6 . Jan . ( A . Z .) Vorgestern hat eine russischeLokomotwe , m Bahnhof von Czakowa vier der öster¬reichischen Staatsbahn gehörige Lastwägen zertrümmert -

glücklicher Weise kam bei diesem österreichisch -russischen Zu¬
sammenstoß Niemand ums Leben . Durch Krakau werden
noch immerfort Armaturgegenstände und Munition nach Ost -
galiziea geführt . Auch marschirten in den letzten Tagen
mehrere Kompagnien vom k. k. Pionnierkorps hier durchDer Wind , der in den ersten Tagen dieses Jahres auch hier
entsetzlich tobte , riß am alten Königsschloß ein Blechdach ab
und hat unter anderm Schaden , den er anrichtete , auch die



werthvolle Waarenladung eines über die Brücke berPodgorzefahrenden Wagens in die Weichsel geschleudert.
Schweiz.Basel , S. Jan . ( S . N. Z .) Wir sind im Falle, die zu¬verlässige Mittheilung zu machen , daß der AmerikanerPhilipps ( der im verflossenen Sommer als Mazzini abge¬faßt und im Baseler Lohnhof gefangen gehalten wurde)wegen erlittener widerrechtlicher Gefangenschaft und un¬menschlicher Behandlung eine Entschävigungöforderung von25,000 Fr. ( 5000 Doll.) gestellt hat und darin von derRegierung der Bereinigten Staaten durch das Organ ihresGesandten in Bern beim Bundesrath unterstützt wird.

Frankreich .Paris , 8. Jan . ( A. Z.) Bor einigen Tagen ist derMarschall Narvaez in Paris angekommen, wo der GrafSan Luis, der Präsident des durch die Revolution gestürztenspanischen Kabinets , schon seit mehreren Monaten weilt.Da die gleichzeitige Anwesenheit dieser beiden Häupter derModerados ihren Gegnern Anlaß geben könnte, die Beschul¬digung auözustreuen , daß sie heimlich mit der französischenRegierung gegen die Verwaltung Espartcro'S intriguiren —die, im Vorbeigehen bemerkt, keiner sonderlichen Achtung inden Tuilerien genießt , weil man ihr vorwirft, anstatt dieaufgeregten Volksleidenschaften zu zähmen und zu leiten , sichvon ihnen ins Schlepptau nehmen zu lassen —, so hat Nar-vaez in St . Leu, einige Stunden von Paris entfernt, einLandhaus gemiethet, wohin er bereits abgegangen ist, undwo er in stiller Abgeschiedenheit die Entwicklung der politi¬schen Ereignisse seines Vaterlandes abzuwarten gedenkt. DieKönigin Marie Christine ihrerseits lebt sehr zurückgezogenauf dem Schloß Malmaison. Auf ihren ausdrücklichenWunsch wird sie keine Einladung zu irgend einem Hvsfestein den Tuilerien erhalten.
Paris , 9. Jan . ( Fr. Postz.) Die in Paris ansäßigenEngländer haben der Mutter des Generals Bosquet am1 . Jan . ein silbernes Theeservice verehrt, als Zeichen ihrerErkenntlichkeit für die Tapferkeit, mit welcher derselbe derenglischen Armee bei Jnkerman zu Hilfe gekommen ist.-s- Paris , 11 . Jan . Der „Armeemoniteur" bringt die

höchst wichtige Nachricht , daß die orientalische Armee eineganz neue Organisation erhalten wird. Sie wird in zweiArmeekorps unter dem Befehle der Generale Pelissier, ge¬genwärtig interimistischer Generalgouverneur in Algerien,und Bosquet , gegenwärtig Kommandirender des Observa-ttonskorps vor Sedafiopol, formirt werden, denen noch ein„Reservekorps" ( wahrscheinlichaus Gardetruppen bestehend)beigefügt werden soll . An Bosquet 's Stelle ist bereits der( bis dahin zu Athen gestandene) General Ma-ran , unterBeförderung zum Divifionsgeneral , zum Kommandirendender (3.) Infanteriedivision , die von Bosquet befehligt war,ernannt worden. Auch kündigt das amtliche Organ des
Kriegsministeriums die nahe Abreise des Geaiegenerals Nielnach vem Orient an , wobei wir das wieder stark kursirendeGerücht erwähnen müssen, daß der Kaiser sich vielleicht selbstan die Spitze der Armee von Sebastopvl stellen wird.Lord John Russell hatte gestern Privataudienz beim Kaiser.Man versichert , daß derselbe seine Anwesenheit in der fran¬zösische« Hauptstadt dazu benützen wird , um für den Falleiner Auflösung deS englischen Ministeriums im voraus dieäußere Politik der Nachfolger desselben , unter denen er zwei¬felsohne eine hervorragende Stelle einnchmen wird , insReine zu bringen.

Großbritannien .-f London , 10. Jan . Die Königin und Prinz Albertmit den zwei ältesten Prinzessinnen sind gestern Abend glück¬lich in Windsor angekommen ; in Portsmouth war zum erstenMal die Miliz als Ehrengarde für Ihre Majestät ausge¬rückt. Vor ihrer Abfahrt von der Eisenbahnstation besichtig¬ten die Königin und Prinz Albert eine d<r Holzhütten, welchefür die Armee w per Krtmm bestimmt sind. — General¬leutnant Sir de Lacy Evans , welcher eine Einladung nach

Windsor erhalten hatte , mußte dieselbe Unwohlseins halberablehnen.
Die TransportschiffePrompt, AgnesBlake - , und Liberiaswerden , sobald ihre Ladung vollendet ist , nach der Krimmabgehen . — Der Schraubendampfer Alfred wird in Dept-forb zu einer schwimmenden Bäckerei hergerichtet ; gleichzeitigsoll ein anderer Schraubendampfer in eine schwimmendeMühle umgewandelt, und beide daun nach dem SchwarzenMeer geschickt « erden .

Rußland.
-Odessa, 28. Dez. ( H. B.-H.) Von den Folgen derHandelsstvckung als Folge des Krieges kann man sich nureinen Begriff machen, wenn man einen Blick auf die Tobten-stille auf unserer Rhede und in unseren Häfen wirft. DerMangel an Berkaufögelegenheit würde unsere Grundbesitzerin Südrußland noch viel empfindlicher treffen , wäre derStaat nicht genöthigt, behufs Versorgung der KriegSmaga-zine einen Theil der sonst zum Erport bestimmten Getreide¬quantität anzukaufcn . Wie aber ein solches Geschäft bei demMangel an Konkurrenz nach auswärts geht, kann man sichdenken. Nicht der Verkäufer, sondern der Käufer , d. h.der Lieferant , macht die Preise. Dieser wird reich , indemer die Waare dem Produzenten unter dem Werthp reise ab¬drückt. Kein Wunder, wenn die prvduzirrnden Grundbe¬sitzer aller Orten so freigebig durchmarschirenve Truppen mitunentgeltlichen Naturallieferungen verpflegen . Aus demAsow '

schen Meere wird gemeldet , daß der Orkan vom 14.v. M. den überwiegend größer» Theil der russischenHandels¬flotte zerstör » habe.
China.

( A. Z .) Ueber den Verlauf des chinesischen Bürgerkriegsim Norden in den Provinzen Petschili und Schantong werdenkeineneuen Thatsachen gegeben. Die zahlreichen Bulletins desPekinger Hofherolds beziehen sich sämmtlich auf die Kämpfeund Scharmützellängs des Stromgebietes deS Jangtsekiang.Viele Tausende der Rebellen sollen hiebei ihren Unterganggefunden haben, worunter auch mehrere nahe Verwandte derverbündeten Könige zu Nanking und hervorragende Häupt¬linge . Allein aus einem Treffen in der Nähe Nankingsbrachten die Kaiserlichen 576 Köpfe, 205 abgeschnitteneOhren und Zöpfe ( ?) , dann 356 Gefangene als Beute zu¬rück. In einigen Hauptschlachten , welche mehrere Tagedauerten, rechnen die Mandschuderichte den Verlust der Tai-ping auf wenigstens 20,000 Mann. Der „North ChinaHerald" ( 4. Nov.) erklärt diese Angabe für eine starkeUeberrreibung . Ein Chinese aus der Nähe deö WalplatzeSversicherte ihn, daß höchstens 1 - bis 2000 Rebellen gefallensein mögen ; das ganze kaiserliche Heer unter GeneralHiangsang belaufe sich blos auf 7000 Mann Linientruppen;es bedürfe sogar großer Anstrengung , um sich gegen die wie¬derholten Angriffe ihrer keineswegs entmuthigten Gegner zubehaupten . Die Mandschu machen selbst bekannt, daß sichdie Rebellion immer mehr ausbreitet, daß sie viele und hoch-gestellte Leute in den Kämpfen gegen die Taiping verlorenhaben . Die Pekinger Zeitung vom 29. Sept. berichtetvon neuen Aufständen im Kreise Kuangsi, die vom 30. Sept.enthält einen Bericht des Statthalters Wangiti — derselbeWang , dessen Erlaß gegen das Christenthum vor einigenJahren selbst in Europa so großes Aufsehen erregte — übereine höchst gefährliche Rebellion im Bezirke Tschangpu desKreises Folien. „Die Hauptleute, welche gegen die Auf¬ständischen zogen, sind sämmtlich niedergehauen worden; esdrohe Gefahr, daß sich die Rebellion über den ganzen Kreisverbreite." Der tapfere Mandschugeneral Mutapen hat in denWellen deS Kiang seinen Tod gefunden, und der Unterstatt¬halter von Hupe ist wegen feigen Benehmens auf Befehl desKaisers geköpft worden . „Knieenv vor dem Bilve Sr . Mas.bekannte Tsingling, so hieß der Mann , seine Schuld; er habein der That die Gnade des Kaisers mit Undank belohnt undverdiene die Strafe vollkommen." In den Zuständen imKreise Kuangtvng und zu Schanghai hat sich im Wesentlichen

Nichts geändert. Sicher schein», daß die DreifaltigkeitS«bündler im Süden keine Fortschritte gemacht, und daß sichzu Shanghai unter ihnen selbst verschiedene Parteien gebildethabe«. Es sollen bereits blutige Auftritte innerhalb dieserunglücklichen Stadt vorgefallen sein. So mehren und stei¬gern sich die Wirren immer mehr , und eia Ende derselben istohne Einmischung der Fremden während deS nächsten Jahr -zehndS nicht zu erwarten. Diese unsere seü vielen Jahrenwiederholt ausgesprochene Ansicht hat endlich unter den Chi¬nesen selbst Eingang gefunden . Ein evangelischerSendbote,Joseph Edkins, unterhielt sich auf seinemAusflug in der Um¬gegend Shanghai's mit mehreren gelehrten Chinesen, welchesämmtlich die Beruhigung ihres Vaterlandes nur von denFremden erwarten. Wo der Missionär hinkam , fand erSpuren von Aufständen , von Hinrichtungengefangener Re¬bellen rc.
Die Zustände zu Peking und in der Umgegend sind nachden Schilderungen eines Oberpolizeidirektors im Hofheroldäußerst traurig, derart, daß der Kaiser befahl, es sollen alleMinister alsbald zusammenrrrten und Rathes pflegen, wie zuhelfen. Die Regierung hat nicht dloS eiserne und bleierneMünzen ausgegeben, sondern auch die gewöhnlichen Kupfer¬münzen in geringerem Gehalte prägen lassen , so daß sie jetztkaum ein Drittel des früher« Gewichts haben. Dies bringteine gräßliche Verwirrung in alle bürgerlichen Geschäfte.Es gibt kein Gelb mehr von bestimmtem Werth , daS Geldist selbst im gewöhnlichen Leben dem Kurse unterworfen, derKaufmann muß hiernach den Preis seiner Waare jeden Taganders bestimmen . Hiezu kommt noch eine Menge nachge¬machter falscher Münzen. „Deßhalb zogen eS viele Kauf¬leute und Krämer vor , ihre Läden ganz zu sperren und ihreMaaren zu behalten . Der Handelsverkehr habe in manche»Stadtvierteln zum großen Nachtheil der Bevölkerung voll¬kommen aufgchört. Die Landleute trauen sich , polizeilicherSchikanen und Bedrückungen wegen , gar nicht mehr in dieResidenz . Das Getreide ist in diesem Jahr vortrefflich ge-rathen. Man bringt es aber nicht herein aus den Mark».Die Landleute wollen sich Unannehmlichkeiten ersparen undkein schlechtes Gelb annchmen . Es müsse die erste Sorgeder Regierung sein , wiederum ein sicheres Tauschmittrl her¬zustellen. Alle geringhaltigen schlechten Münzen sollten ein-gcschmvlzen und nicht , wie geschieht, den Arbeitern an denkaiserlichen Magazinen und Bauten unter dem Werthe hin¬gegeben werben. Durch solches Verfahren werde die Nei¬gung und das Vertrauen der Bevölkerung zum Herrscher¬hause untergraben."

Die Bestrebungen zur Einmischung in die Wirren deSMittelreichs sind bei den Amerikanern wir bei den Englän¬dern während der letzten Monate bedeutend gewachsen.Ja , man kann mit gutem Grund sagen, die Eingreifung derFremden, und jetzt zwar zum Bortheil der Mandschu , hatbereits begonnen.
r Karlsruhe , 12. Jan . Auf dem hiesigen Frachtmarkt « am10. Januar wurden zu Mittelpreisen verkauft : 8t Malter - aberzu 0 fl . 6 kr . Eingestellt würde Nichts . Kunstmehl Nr . 1 ( perMalter zu ISO Pfund ) 22 fl. ; Schwingmehl Nr . 1. 20 fi. ; Mehlin drei Sorten 17 fl.
In ver hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt 94,409 Psd . Mehl .Eingcführt wurden vom 4. bis tncl. 10. Jan . 131,748 » „

226,157 Psd . Mehl .Davon verkauft . . . 150,878 „ ,Blieben aufgestellt . 75,279 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , 14. Jan . , 1 . Quartal , 8. Abonnementsvor¬stellung : Don Juan ; große Oper in 2 Aufzügen , mitden vazu komponirten Recitativen , von W. A. Mozart.Stadttheater in Baden.

Sonntag , den i4 . Jan . : Pre,iosa , Schau¬spiel mit Gesang und Tanz in 4 Akten, von PiuSAter . Wolf ; Musik von Karl Maria v . Weber .
Fräulein Ioh . Reichel , vom großh . Hostheaterin Karlsruhe : „Preziosa " , als Gastrolle . 192.

Todesanzeige .
237. Basel . Meinen vaterländischen

Freunden mache ich andurch Mittheilung von
der am Dreikönigstage d. I . mir zugekpm-
menen Heimsuchung Gottes , daß meine theureFrau Emma , geb . Dindschedler , nachnur zweitägiger Krankheit an einer Lungen¬
entzündung , womit die verfrühte Geburt von
alsbald tobten Zwillingssöhnchen verbundenwar, im 27. Lebensjahr im Herrn selig ent¬
schlafen ist.

Basel, den 10. Januar 1855.
K. Peter , Pfr.

am Missionshause .
5. s6 >6. Lin junger Mann , der seine Lehre ineinem gemischten Waarengeschäft vollbracht , und seit

einiger Zeit in einem solchen servirt hat , sucht eine
ähnliche Stelle . Ueber das Nähere stehen ihm gute
Zeugnisse zur Seite . Der Eintritt könnte sogleich
geschehen. Näheres bei der Expedition dieser Ztg .

180. M . Bühl .

Unterzeichneter verkauft wegen Auf¬
enthaltsveränderung aus freier Hand sein neuer -
bauteS , an rer Eisenbahnstraße dahier gelegenes ,mit gewölbtem Keller, Remisen , Waschküche , Gar¬ten und etwas Ackerfeld versehenes, zweistöckigesWohnhaus . Kauflustige wollen sich franko an ihnwenden .

Bühl , den 6 Januar <855.
Etz. WaVchnrr, pr. Arzt .

230. Karlsruhe .

Feuerversicherungsbank für Deutschland zu Votha.Den Theilnehmera der Feuerversicherungsbank f. D. zu Gvlha wird hierdurch vorläufigzur Anzeige gebracht , daß es , ungeachtet des großen Brandunglücks zu Memel am 4. und5. Oktober und anderer bedeutenden Brandschäden des vergangenen Jahres , dennoch keinesNachschuffes bedarf , sondern daß der Rechnungsabschluß für 1854 noch einen UeberschußHerausstellen wird, der jedoch , weil er unter 5 Prozent bleibt, nach §. 8. der BankverfaffungLn diesem Jahre nicht zur Bertheilung kommt, sondern der Einnahme deS Jahres 1855 hin¬zugeschrieben wird.
Der Rechnungsabschluß für 1854 selbst wird so bald als möglich gefertigt und denBanktheilnehmern vvrgelegt werden .Zur Vermittelung von Versicherungen bei der Feuerversicherungsbank f. D« , welchedurch ihre Leistungen im vergangenen Jahre ihre Sicherheit von Neuem bewährt hat , binich stets bereit .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1855.
229 .(3) 1. Stuttgart .
Zu verkaufen.

27 Hirsch - und 168 Reh -Geweihe,worunter interessante Abnormitäten , bei
Julius Fink,

Hirschftraße .
234. s2) 1. Nr . 242. Bruchsal .

Orgel- und Klavier-
Versteigerung .

Aus der Veriassenschaft deS
Hoforgelbauers Johann Benedikt
Alffermann dahier werden der
Theilung wegen in dem Strrb -

hause selbst am
Dienstag , den 23. d . M . , Nachmittag « 2 Uhr,gegen baare Zahlung öffentlich versteigert :

1) Eine neue Orgel von 4 Registern im Fußton ,mit 54 Tasten , einem Pedal von 13 Tasten,2 Bälgen mit Rollwerk und Händedruck,

nebst einem Spieltisch . Die Höhe ist 9 ' 3-,die Tiefe 7 ' 2>/r " . Dieselbe ist ihres vollenund starken Tones wegen für eine kleine
Kirche , oder auch für eine Schule anwend¬bar , Anschlag . 450 ff.

Vierhundert Fünfzig Gulden ;2) rin Klavier von 6 Oktaven , Anschlag 40 fl.
Vierzig Gulden .

Bruchsal , den ll . Januar 1855.
Großh . bad . Amtsrevisorat .^ L u tb.

Steinl « , Notar .
183 . s2j2 . Grave « .

Mühlen Ver¬
pachtung .

. Freitag , den 2.
v. I ., Bor -

ttags 10 Uhr , werocn auf dem Rathhause dahierbeiven Gemeindemühlen auf drei wettere Jahre
>den Pacht versteigert .

Beschreibung der Mühlen .
Ote untere Mühl » hat 3 Mahlgänge , einen Gerd¬
as , nebst Schwingmühl «, »in dabei befindlichr «

Wohnhaus , Scheuer mit Stallung , 8 Schwein -ftälle , Gemüsegarten , i Viertel GraS - und Baum -garten .
Die obere Mühle hat einen Mahlgang , Grrb -gang , Hanfreibr mit 3 Betten , Schneidniühle , da «dabei befindliche Wohnhaus , Scheuer , Stallung .8 Schweiuställr , nebst Gemüt - und Baumgarten .Auswärtige Steigerer haben vor der Steigerungbeglaubigte Sitten - und BermögeaSzeugniffe , s».wie ihre Meisterrecht - konzesfion nachzuwrisen.Die näheren Bedingungen werden am Steige -rungStag bekannt gemacht.
Graben , den 9. Januar 1955 .

Bürgermeisteramt .
Weick .

vSt . Metzger . Rathschreibrr .2 >3 .s2; 2. Nr . 64. Ueber -
' n g e n.

HofgutsNer
Pachtung.

Wegen erfolgten NachgeboiS ist eine nochmaligeVersteigerung de« in Nr . 2-,2 der Karlsruher Zei¬tung von 1854 näher beschriebenen spitälischenHof»gutS zu Reuthehöfen bei Ueberlingen angrordnet ,und auf
Dienstag , den 30. d. MtS ., Vorm . 10 Uhr . tfestgesetzt.
Liebhaber wollen sich unter Vorlage ihrer Ver¬mögens - und Leumundszeugnisse hiebei einfindr«.Ueberlingen , den 9. Januar 1855 .

Spitalverwaltung .
^ Banottt .204. f2f2 . Mannheim .

Soumissionsbegebung .Zur Lieferung von 25 Zentnern guten Hanf -werge « werden auf dem SoumissionSwege Ange¬bote nebst Proben längsten« bis zum 27 . d. M . beidem Sekretär , Herrn Battlehnrr,l .It. ? . 5. Nr . 4.franko angenommen .
Mannheim , den 10, Januar 1855 .Der NerwaltungSrathder Mannheimer Dampfschlev - schifffahrts »Gesellschaft .



211. (2)2. Nr. 10 . Menzin -
, - en , Bezirksamt« Breiten .
Holzverfteigerrmg.

Au« den zur diesseitigen Verwaltung gehörigen
freiherrl.' von Menzingen' schen Privatwaldungen

den 22. Januar I. I .,
« erden am

Montag , den 2L 2 anua
- im Distrikt Sennrg :

SO Stamm aufrechtstehende Eichen,
214 » „ Buchen ,

wovon sich der größte Theil zu Holländer-, Vau«
und Nutzholz eignet, und

Dienstag , den 23. Januar l. I .,
7625 Stück buchene Wellen ,

öffentlich versteigert .
Die Zusammenkunft an diesen beiden Tagen fin¬

det Morgens früh 9 Uhr auf dem diesjährigen Ab¬
holzschlage statt.

Menzingen, den 10 . Januar 1855.
Frecherrl. v. Menzingen ' scheS Rentamt .

Schneider .
236.f2) 1. Nr . 80 . WieSloch . ( Holzver -

fletgerung .) Donnerstag , den 25. d . MtS.
werden au« dem Dowänenwald -Distrikte Schlee -
derg, diesseitigen Forstbezirkes , folgende Holzsorti-
« ente öffentlich versteigert : 37 eichene Klötze sä
Z075 Kubik- Fuß, wovon ca. 25 Stück zu Holländer-
Holz tauglich find ; 2 Sperberbäume sä 32 K.-F. ;
3 Forlenstämme »ä 26 K .-F . , und 325 Laubholz -
Hopfrnstangen; sodann 34V, Klstr. buchenes, 26^/.
Klftr. eichenes , 6 Klftr . erleneS Scheit- und Prü¬
gelholz ; 11 Klftr . buchenes und eichenesStockholz ;
ferner 5450 buchene und 1100 eicheneWellen , wozu
die Liebhaber eingeladeu werden . Die Zusam¬
menkunft ist auf dem Rathhause in Mühlhausen
Morgens 9 Uhr , wo die Steigerung abgehalten
wird.

WieSloch, den 11 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksforstei.

v. Gcmmtngrn .
208 . (2)2 . Weiler .

Aufforderung .
Da « Pfarrer Fritsch ' sche Stipen¬
dium zu Scheidegg betr.

Der im Jahre 1749 zu Scheidegg d . G. ver¬
storbene Pfarrer Frz. Joseph Fritsch , welcher
glaublich von Altdorf bei Weingarten , k. würt.
Oberamts Ravensburg , gebürtig war und vier
Geschwisterte hatte , nämlich
zwei Brüder , Namen «

») Joh . Georg Fritsch , ehedem Generalein¬
nehmer bei den BorarlbergschcnStänden und
Kassier in Feldkirch,

d) Nikolaus Anton Fritsch , ehedem reichSgräf -
lich TruchfeS - Zeil ' scher Sekretär ,

und zwei Schwestern , Namen«
») Maria Klara Fritsch ,
d) Marianna Fritsch ,

hat in seinem Testamente , ä. ä. 1 . Oktober 1739,
»in Kapital von 2000 st . zu dem Zwecke ausgesetzt ,
damit die jährlichen Renten hieraus einem Ber-
waodten von ihm , welcher fich den Studien wid¬
met , als Stipendium verabfolgt werden sollen,
und die Bezugsberechtigung hauptsächlich an nach-
bezeichnete Modalitäten geknüpft :

1) Jeder Bewerber muß das 12 . Lebensjahr zu¬
rückgelegt haben und fich über gute Fortschritte
und sittliche« Betragen durch ein legales, ver¬
schlossenes Zeugniß auSweiscn können.

2) Genußfähig ist nur die männliche Nachkom¬
menschaft de« Bruder « de« Stifter « — Johann
Georg Fritsch — vielmehr de« Sohnes des
Letztern , Namens Johann Baptist Fritsch ,
jedenfalls gebührt diesem der Vorzug ; — bei
mehreren Konkurrenten entscheidet » aS höhere
Alter.

3) Wenn der Mannsstamm bei der Deszendenz
der beiden Brüder des Stifters ganz auSftirbt,
so succediren in die Genußfähigkeitdie männ¬
lichen Nachkommen von den drei Töchtern
de« StifterS - BruderS Johann Georg Fritsch ,
Namens
») M. Anna Fritsch , verehelicht gewesen an

Joh . Sebastian Sattler in Burg , Ver¬
walter des chursächfischen Hofmarschalls
Baron von Westenberg ;

d) M. Theresia Fritsch , verehelicht gewesen
an Joh . Baptist Jost aus Sct . Georgen,
und al« LandrichterS - Wittwe von Stockach ,
Oderamts Rellenburg, am 14 . Dezember
1788 zu Feldkirch geboren ;

o) M - Franziska Fritsch .
Da da« FundationSkapital zu 2000 fl. inzwischen

durch Admasfirung der Zinsen zu einer Hohe von
33,000 fl . angewachsen ist , einem Stipendiaten
sttftungsgemäß jährlich nicht mehr als die Zinsen
von der ursprünglichen Kapitalsgröße zu 2000 fl.,
somit unter Annahme eines 5 ^ Zinsfußes nur
100 fl. verabfolgt werden dürfen; da ferner zur
Zeit nur ein einziger Stipendiat vorhanden ist, die
vorliegenden SliftungSmittel aber die Verleihung
von mehreren Stipendien zulaffen , so werden alle
Diejenigen, welche fich um solche bewerben können
und wollen , hiedurch aufgefordert, ihre deßfallfigen
Gesuche , unter Anlage legaler , ihre Anverwandt¬
schaft zum Stifter , überhaupt ihre Genußderech -
tigung nachweifender Atteste , innerhalb vier Mo¬
naten, von heute an gerechnet , bei der unterfertig¬
ten Behörde portofrei einzureichen . —

Weiler , den 14 . Dezember 1854.
Kvnigl. bapr. Landgericht .

H o ß , Ldr .
212. (2)2. Engen .

Aufruf.
Alle Die, welche an den nun verstorbenen Ochsen-

wirth Valentin Scherer dahier ElwaS zu fordern
haben , werden aufgefordert, ihre Rechnungen unter
Vorlage derBeweiSurkunden binnen vierzehn Tagen,
von h »ut« an, dem großh. Notar Frei dahier abzu¬
geben oder einzusenden , widrigenfalls fie bei der
Maffevertheilung nicht berücksichtigtwerden , und fich
alle etwaigen Rachtheile selbst deizumeffen haben .

Ebenso werden alle Die , welche Etwa« in dessen
Masse schulden, aufgefordert, in der gleichen Frist
an WaisenrichterBibel dahier Zahlung zu leiste»,
widrigenfalls fie gerichtlich belangt werden .

Engen, den 8. Januar 1855.
Groß- , bad . AmiSrevisorat.

E n g e ß e r.
220. Nr . 41,549 . Offenburg . ( Aufforde ,

rung und Fahndung .) Wilhelm Müller von
Durbach, Soldat im großh. ^ Infanterieregimente ,
« egen Diebstahl« im Werthe von 10 fl. 3 kr. zur

Untersuchung gezogen , ist au- dem Gefängnisse zu
Mannheim auSgebrochen , und dessen gegenwärti¬
ger Aufenthalt unbekannt .

Auf Veranlassung seiner Militärbehörde wird
derselbe mit Frist von 3 Wochen zur Rückkehr be¬
hufs seiner Verantwortung - ieniit aufgefordert,
bei Vermeidung, daß sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden .

Die Behörden find ersucht , denselben im Falle
der Betretung an die großh . Garnisonskomman¬
dantschaft in Mannheim gefänglich einzuliefern .

Offenburg, den 30. Dezember 1854.
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
vät. F. A . Müller .

221 . Nr . 446 . Osfenburg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) AmbroS (Gregor)
Wernet , lediger Taglöhner von Rammersweier,
der Theilnahme der Körperverletzung des Joseph
Hölderle von Ebersweier angeschuldigt , wurde
auf Rekurs durch Urthcil großh . ObertzofgerichtS
vom 18 . Oktober 1854 , Nr . 3777, zu einer Kreis-
gefängnißstrafe von 6 Monaten , geschärft durch
8 Tage Dunkelarrest und 14 Tage Hungerkost , so¬
wie in einen verhältnißmäßigen Theil der Kosten
verurtheilt . Da derselbe flüchtig ist, - so eröffnen
wir ihm hiermit dieses mit der Aufforderung, sich
unverweilt zur Straferstehung bei uns zu stellen.

Die Behörden find ersucht , auf denselben zu fahn¬
den und ihn im BctretungSfalle anher einzuliefern .

Offenburg, den 8 . Januar 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
vstt . F . A . Müller , Akt. jur .

219 . Nr . 433. Offenburg . ( Aufforde¬
rung .) Der Füsilier Mathias Kiefer von Dur¬
bach , welcher fich heimlich von Hau« entfernt, wird
anmit aufgefordert, fich binnen 4 Wochen bei sei¬
nem Kommando oder dahier zu stellen und über
seine Entweichung zu verantworten , ansonst der¬
selbe wegen Desertion in die gesetzliche Geldstrafe
verfällt und seines Staatsbürgerrechtes für ver¬
lustig erklärt werden würde.

Offenburg, den 8. Januar 1855.
Großh. bad . Oberamt.

v . F a b e r.
195. Nr . 525. Offenburg . ( Aufforde¬

rung .) Der ledige Gallus Ruf von Zunsweier,
welcher fich heimlich von Haus entfernt und dem
Bermuthen nach nach Amerika entwichen ist, wird
anmit aufgefordert , fich binnen 4 Wochen wieder
zu stellen und über seine Entweichung zu verant¬
worten , bei Vermeidung des Verluste « seines
Staatsbürgerrechtes .

Offenburg, den 8. Januar 1855.
Großh. bad . Oberamt .

v . F a b e r.
200. Nr . 941. Stockach . ( Vorladung und

Fahndung .) Der ledige Dienstknecht Thaddä
Heim von Heudorf, diesseitigen Bezirksamts, ist
deS gemeinen Diebstahls von Kleidern , einer Uhr
und Geld , im Gesammtwerthe von 60 bis 70 fl .,
zum Nachtheile deS DionpS Fischer von Letpold
angeschuldigt , und wird aufgefordert, fich innerhalb
4 Wochen hier zu stellen , widrigenfalls nach dem
Ergebniß derUntersuchung gegen ihn erkannt wird.

Zugleich ersuchen wir , unter Beifügung de« Sig¬
nalement- , sämmtliche Behörden um Fahndung auf
Thaddä Heim und Ablieferung hierher.

Stockach, den 9 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

G . W o l f.
vät. Lippert .

Signalement des Thaddä Heim .
Alter, 29 Jahre .
Größe, 5 ^ 4".
Körperbau, besetzt.
Haare, braun.
Gesichtsfarbe , gesund .
Nase un » Mund, mittel.
Bart , schwach , etwa- röthlich .
Kinn , rund.
Zähne, gut.
BesondereKennzeichen : Sommerflecken .

226. (3) 1. Nr . 721. Bonndorf . ( Aufforde¬
rung . ) Die ledige Scholastika Ebner von Dil -
lendorf hat sich der Entwendung eines Vierlings
weißer Baumwolle schuldig gemacht. Der Aufent¬
halt derselben ist unbekannt , und wird fie deßhalb
auf diesem Wege aufgefordert, fich binnen 14 Tagen
dahier zu stellen, und wegen dieser Entwendung zu
verantworten , als sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung gegen fie. erkannt würde.

Bonndorf, den 8. Januar 1855.
Großh bad . Bezirksamt.

Sieb .
172. (3) 3. Nr . 545. Radolphzell . ( Auf¬

forderung .) Lorenz Fischer , Bürger in Gott -
madingen und wohnhaft in Wornvorf, wo er ein
Bauerngut umgetrieben, hat fich vor einigen
Wochen mit Zurücklassung seiner Familie heimlich
von Haus entfernt , und ist nach Amerika auSge-
wandert.

Derselbe wird aufgefordert , sich binnen 3 Mo¬
naten dahier zu stellen , und über seine Entfernung
zu verantworten , sonst wird er dis Staat «- und
OrtsbürgerrechlS für verlustig erklärt , und in die
gesetzliche VermögenSftrafe verfällt.

Radolphzell, den 6. Januar 1855.
Großh. bav . Bezirksamt.

Blatt mann .
224. Nr . 226. NeckarbischofSheim .

(Aufforderung .) Nachstehende Personen von
Waibstadt : Philipp Anton Rumig , Schuster , le¬
dig ; Franz Anselm Rumig , Pflasterer , ledig;
Eduard Sternheimer , Seifensieder , ledig ;
Christian Link , Bauer , mit Familie ; Gerber
Reinhold Lang und Frau ; Philipp Joseph Him¬
melfahr , Kammmacher , ledig ; Helfertch , Phi¬
lipp Anton , Schuster , mit Familie; Jakob Mater -
höfer , Nagelschmied , mit Familie ; Adam Zürn ,
Schreiner, ledig ; Johann Adam Lott , Schneider,
ledig ; Johannes Bender jg., Bauer , mit Fami¬
lie ; Georg Philipp Pfau , Schneider, mit Fami¬
lie ; Karl Spiegel , Maurer , mit Zurücklassung
seiner Frau , und Jakob Hippler , Bäcker, mit Fa¬
milie , find zu verschiedenen Zeiten unerlaubt nach
Amerika ausgewandert.

Dieselben werden daher aufgefordert , binnen 3
Monaten zurückzukehren «ndfichüberdteunerlaubte
Auswanderung zu verantworten, widrigenfalls fie ,
unter Verfüllung in die Kosten , de« bad . StaatS -
bürgerrechtS für verlustig erklärt und in eine Strafe

von 3°/« ihres »»«geführten und noch auSzuführen «
den Vermögen« verurtheilt würden.

NeckarbischofSheim, den 6. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
222 .(3) 1 . Nr . 350. Ladenburg . (Auffor¬

derung .) Die zur Konskriptionfür 1855 gehöri¬
gen Pflichtigen

L »oS-Nr . 24, FriedrichWilhelmTraugottGott¬
hold R öder von Schriesheim,

„ „ 114, Johann Wilhelm Siegman »
von Schriesheim,

welche in der AuShebungStagfahrtam 28. Dezem¬
ber v. I . unentschuldigtauSgeblieben find, werden
hiermit aufgefordert, fich binnen

— sechs Wochen —
dahier zu stellen und zu verantworten , widrigen¬
falls fie de- OrtS - und Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und Jeder in die gesetzliche , auf Re¬
fraktion gesetzte Strafe von 800 fl. wird verfällt
« erden .

Ladenburg, den 9. Januar 1855.
Großh. bad. Bezirksamt.

Kuen .
vät. Hetze ! , Akt .

199.(3)2. Nr . 776. Freiburg . ( Auffor¬
derung .)

Die Konskriptionfür 1855 betr .
Bei der am 29. und 30. Dezember 1854 stattge¬

habtenAushebung der Rekruten für 1855 haben fich
nachstehende Pflichtige nicht eingefunden , weßhalb
fie aufgefordert werden , fich binnen 4 Wochen bei
diesseitiger Stelle zu melden , widrigenfalls fie in
die gesetzliche Strafe von 800 fl. verfällt und des
Orts - und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
würden.

L . -Nr . 28, LukaS Winterhalter von Htuter-
zarten.

„ 32, Hubert Ott von Munzingen,
„ 56, Johann Nepomuk Rombach von

St . Märgen .
„ 59, Lorenz Rombachvon Breitnau .
„ 67, Dominik Linder von St . Peter .
„ 77, Peter H ättich von St . Peter .
„ 92, Franz Sailer von NeuerShausen.
„ 142, AloiS Bauer von Munzingen.

Freiburg, den 30. Dezember 1854.
Großh . bad. Landamt.

v. ChriSmar .
210. Nr . 468. Neustadt . (Straferkennt -

Die Konskriptionpro 1855 betr.
Da die Konskriptiouspflichtigen

Mathias Villinger von Raithenbuch,
Johann Knotz von Falkau, und
Rudolph Wangler von DittiShausen

der diesseitigen Aufforderung vom 20. November
v . I ., Nr . 12,258 , bisher keine Folge gegeben ha¬
ben , so werden dieselben der Refraktion für schul¬
dig , de« Orts - und Staatsbürgerrechts verlustig
erklärt , und , vorbehaltlich ihrer weiteren persönli¬
chen Bestrafung , in eine Geldstrafevon je 800 fl.,
sowie in die Kosten verfällt.

Neustadt, den 8. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schindler .
232 . Nr . 879. Neckargemünd . (Bekannt¬

machung .)
Die Konskription pro 1855 betr.

Beschluß .
Die diesseitige Aufforderung vom 3 . Januar d .

I ., Nr . 302, wird, insoweit fie fich aufMarr Eise¬
mann von MeckeSheim bezieht , zurückgenommen .

Neckargemünd , den 9. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r S .
vät. V. Eberle .

225 . Nr . 1007. Bühl . (FahndunqSzurück -
nahme . ) Unser Ausschreiben vom 28. v. M .,
Nr . 70, gegen denKonskriplionspflichtigenStephan
Wäldele von Eiseuthal wird zurückgenommen ,
da derselbe fich eingefunden hat.

Bühl, den 5 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

B e tz t n g e r.
vät. L aur .

228 . Nr . 832 . Staufen . ( Erkenntniß . )
Thomas Wietzel von Untermüusterthal hat fich
auf die Aufforderung vom 23. Septbr . v . I .,
Nr . 27,266 , nicht gestellt ; er wird deßhalb de «
OrtS - und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und gegen ihn der 3"/oige BermögenSabzugerkannt.

Staufen , den 9 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

W o l f i n g e r.
196. Nr . 897. Emmendtngen . (Urtheil .)

I . U. S . gegen Maria Magdalena Stultz von
Nimburg, wegen Bruchs der polizeilichen Aufsicht,
wird auf geführte Untersuchung zu Recht erkannt :
Maria Magdalena Stultz von Nimburg sei des
Bruchs der Stellung unter polizeiliche Aufsicht für
überwiesen und schuldig zu erklären , und deßhalb
zu einer AmtSgefängnißftrafevon vierzehn Tagen,
worunter vier mit Dunkelarrest und sieben mit
Hungerkost , sowie zur Tragung der Untersuchungs¬
und Straferstehungskostenzu verurtheilen. V . R .
W . Dies wird der Angeschuldigten , deren Aufent¬
halt unbekannt ist , hiermit eröffnet . Emmendtn¬
gen, den 9. Januar 1855. Großh. bad . Oberamt .
K. v . Stoesser .

227. Nr. 37,540. Ettenheim . (Bedingter
Zahlungsbefehl .)

In Sachen
der Sophia Maier in Altdorf

gegen
Georg Leppert von Kippenheim ,

wegen Forderung von 30o fl., her¬
rührend aus Alimentation.
Beschluß .

1) Der beklagte Theil wird angewiesen , entwe¬
der den klagende » Theil zu befriedigen , oder
wenn er di » gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangen will , dieses binnen acht Ta¬
gen zu erklären , widrigenfalls auf klägeri -
scheS Anrufen die Forderung für zugestanden
erklärt werden wird.

Die Erklärung , daß die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlangt werde , kann
der beklagte Theil entweder dem Gerichts¬boten bei der Zustellung abgeben , oder bin¬
nen acht Tagen, mündlich oder schriftlich, bei
diesseitigem Gerichte Vorbringen .

2) Nachricht hievsn dem klagniden Theil mit
dem Anfügen , daß dieser Zahlungsbefehl alle
Wirkung verliert , wenn nicht binnen drei
Monaten darauf angetragcn wird , daß die
Forderung für zugeftanden erklärt « erde .

3) Dieser Beschluß wird dem abwesenden Be¬
klagte » auf diesem Wege eröffnet .

Ettrohetm, den 13 . Dezember 1854.
Großh. bad . Bezirksamt.

Limmelsvach .

170.(3)3. Nr. 545. SioSheim . (Auffor¬
derung .) Bernhard Kaiser von Loffrnheim ,
geboren den 29. Juni 1811 , Sohn der Johann Ja -
kob Kaiser Eheleutevon da , welcher fich im Jahr
1843 nach Nordamerika begeben und seit dem Jahr
1845 keine Nachricht mehr von sich gab , auch keinen
Bevollmächtigten hinterließ , wird aufgefordert,
da« ihm angefalleuc Vermögen binnen Jahresfrist
in Empfang zu nehmen , widrigenS er für verschol¬
len erklärt und seinen nächsten Erben gegen Kau¬
tion jene « Vermögen in Nutznießung überlassen
würde.

SinSheim, den 3. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
197.(3)2. Nr . 27,339 . Brette ». ( Auffor¬

derung .) Johann Georg Christoph Kolb von
Menzingen hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ de« Nachlasses seiner verstorbenen Ehefrau
Katharina, geb. Stein brenne r , gebeten .

Diejenigen , welche nähere Ansprüche an jene
Verlaffenschaft machen zu können glauben, werden
aufgefordert , solche binnen 6 Wochen geltend zu
machen, widrigenfalls obigem Gesuche stattgegeben
werden soll.

Breiten, den 2. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

G r ä f f.
198.(3) 2. Nr . 144. Breiten . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des verstorbenen Philipp
Weingärtner , LandwirthS in Neibsheim , Maria
Anna , geb. L eiS daselbst , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten .

ES werden daher Diejenigen, welche nähere
Ansprüche an jene Masse zu machen haben , aufgc-
fordert, solche binnen 6 Wochen zu erheben , widri¬
genfalls obigem Gesuche stattgegeben werden soll .

Brette», den 3. Januar 1855 .
Großh. bad . Bezirksamt.

G r ä f f.
203. (3)2. Nr.LII . Lahr . ( Aufforderung .)

Die Wittwe deS verstorbenen Küfers Lagap von
hier hat um Einsetzung in Besitz und Gewähr de«
Vermögens ihre « verstorbenen Ehemannesgebeten .
Diesem Begehren wird entsprochen werden , wenn
nicht binnen 4 Wochen Einsprache geschieht.

Lahr , den 2. Januar 1855.
Großh. bad . Oberamt .

vr . ChcliuS .
175.(3)3. Nr . 737. Bühl . (Aufforderung .)Die Wittwe deS Ignaz Huber von Schwarzach ,Rufinc, geb. Weißbrot », hat um Einweisung in

Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihre - ver¬
storbenen Ehemannes gebeten. Etwaige Einspra¬
chen find binnen 6 Wochen zu erheben , indem sonstder gestellten Bitte stattgegeben würde. Bühl,den 28. Dezember 1854. Großh. bad . Bezirksamt.
Detztrrger . vät. Beck .

223. (3) 1 . Nr. 786. Säcktngen . ( Verschol¬
lenheitserklärung . ) DaJoleph Kämmerer
von Wieladingen der diesseitigen Aufforderung
vom 6 . Dezbr. 1853 keine Folge geleistet hat , sowird er für verschollen erklärt und sein Vermögen
den erbberechtigten Verwandten gegen Sicherheits¬
leistung in fürsorglichen Besitz gegeben.

Säckingcn , den 8. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .

d ati o n.) Ueber da « Vermögen des FärbermetßerSJohann Schütz von Aglasterhausen haben wir
Gant erkannt und wird Tagfahrt zum Richtig-
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 29. d . M . , früh 8 Uhr ,anberaumt.
Wer nun aus was immer für einem Grund einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat
solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung deS
Ausschlusses von der Masse, schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch Bevollmächtigte dahier
anzumelden , die etwaigen Vorzugs- oder Unter-
Pfandsrechte zu bezeichnen, und zugleich die ihm zuGebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit als auch wegen deS Vorzugsrechtes der
Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht, dann ein Maffcpfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt, und sollen hinsichtlichder beiden letzten Punkte und hinsichtlich deS Bvrg -
Vergleichs die Nichterscheinenden als der Mehrheitder Erschienenen beitretend angesehen werden .

Mosbach , den 3 . Januar 1Ä5.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Göler . '
vät. Neuer .

231 . Nr . 282. Mosbach . ( Schuldenliqui -datton .) Die Ehefrau des israelitischen HandelS -
mannS Salomon Kaufmann von Neckarbinauwill mit ihren minderjährigen Kindern nach Ame¬rika auSwandern. Etwaige Forderungen an die¬
selbe find m der auf

Mittwoch , den 17. Januar , Vorm. 8 Uhr ,anberaumten Tagsahrt bet Vermeiden de« Verlust-Weiterer Rechtshilfe anzumelden .
MoSbach, den 3. Januar 1855.

Großh . bad . Bezirksamt.B ulster .
vät. Gaier .

235. Nr . 48,616 . Rastatt . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) Alle Gläubiger , welche in derGant gegen Bäcker Heinrich Glattfelder von
hier ihre Forderungen in der heutigen Liquida-
tionStagfahrt nicht angemeldet haben , werden vonder vorhandenenGantmaffe ausgeschlossen

Rastatt, den 22. Dezbr. 1854.
Großh. bad . Oberamt.

v. Vincenti .

Druck der G. Drau « ' scheu Hofbuchdruckerei.
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